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wöchentlich 10 Pf
Jnserate. die 6 gespaltene Petitzeile 15 Pf» RetlamesZNr. 1.:

— -.·--s-·.—-. _. «

Pflichtseuerwehrl
Die Mitglieder der Pflichtfeuerwehr von l bis 102

haben im Monat Januar 1908 Dienst.

Hebung: Donnerstag, den 16. Januar 1908,
abends 7V, Uhr.

Sammelplatz: Platz vor dem Spritzenhause hier.
· . Falls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch

triftige Gründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben,
werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden.

»Entschuldigungen sind in meinem Büro Gartenstraße
10 wahrend der Amtsftunden vormittag von 8 bis l Uhi
anzubringen.

Brockathden 3‘. Dezember 1907.

Der Gemeinde-Vorsteher
Dr. Dierschke.

Yeliatintmailjung
« » Jch mache darauf aufmerksam, daß als Umzugs-

termin im folgenden Quartal der 2. Januar gilt.
Die Räumung der Wohnung hat spätestens am 2.

Januar 9 Uhr vormittags zu beginnen. _
Wohnungen bestehend aus höchstens zwei Wohnzimmern

und Zubehör sind in einem Tage zu räumen.
Wohnungen aus drei oder 4 Wohnzimmern bestehend

sind bis zum 2. Tage mittags 12 Uhr, noch größere bis
zum 3. Tage mittags 12 Uhr zu räumen.

Diese Veraüiistiqung für größere Wiss-Leutchen tritt ie-
bei; nur unter der Bedingung ein, daß bei dreizimmrigen
Wohnungen l Zimmer, bei größeren 2 schon am 1. Tage
sur« den neu einziehenden Mieter zur Unterbringung der
Möbel zur Verfügung gestellt werden muß.

Zuwiderhandlungen werden nach der Polizeiverordnung
vom 1. Dezember 1904 bestraft.

B r o c! a u, den 17. Dezember 1907.

Der Amts-Vorsteher
Dr. Dies-schlu-

—

geil). Männer-Verein

Am 31. Dezember wurde unerwartet

unser wertes Mitglied und Schriftsührer des
Vereins

Herr Robert Mottse
in das Jenseits abgerufen.

 
 

 

 

  
   

Die Seele des Verstorbenen wird dem
Gebete der Bereinsmitglieder empfohlen

Schubert, Curatus
erstere.- —s-—-— «-. «- b. i

Beerdigung: Freitag nachm. 3 Ulzk ANYTHI-

 

Verbreiteste Zeitung für den L
sezugsireis· füf·d.t«s Vierteljahr 1.20 m. monatltch 4o Pfu

.. auswarts u. bei den Poftanstalten 1,50 9‘111.
e e

i m Jnserate werden an den Erfcheinungstagen bis 10 Uhr
angenommen. JnseratensAnnihmu Hendebrandfttaße 3. part.
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Meinerz verehrten Gästen
ein kräftiges

Froste Neujahr!
Brockau, den I. Januar 1908.

Hermann Mai,
Gasthofbesz‘tzer.

   

Ein kräftiges Prosit Neujahr
meinen werten Kunden, Freunden und Gönnern.

Brockau, den 1. Januar 1908.

Göttin-, Tischlernieister.  

audkreis.

 

gßrod'tau. Mittwoch, den 1. Januar
- _‚.._‚._ -.-———.--———.-——-—.-

————— _m a -1

Neuiahu M
‚’ ..i.?‚\

auf der Statt, der Lebenslofen, ,X«3:.s»«.«·"-«»
Schweigt die kalte Winternacht, . "_ff';;'>.‚'‚;‚;f-"

Nur des Mondes Schimmer tosen -»,7, .

Mit den Sternlein aus der Wache. „. -

Scharf vom Dome rollt die Stunde
Durch die stille Mitternacht,
Eilend mit der Zeiten Runde —-
Und das neue Jahr erwacht!

Tanzend aus der ew’gen Wiege,
Spring’ mit Jub.l neues Jahr,
Daß die neue Zeit besiege
Ganz der blassen Geister Schar!

Aus des Morgens goldenen Toren
Trei’ hervor, ein Jüngling, kühn;
Und, auf ew'ger Flucht verloren,
Muß der traute Greis entflieh’n.

Morgenröte, Himmelsrosen
Jn dem Haar, aus tiefer Nacht
Steige mit den heitern Losen,
Allen üblen zugedacht.

Neues Feuer, Luft des Lebens
Stimme der Herzen Harmonie;
Dunkles Tönen ringt vergebens
Mit des Morgens Melodie.

« Seit vergessen, falsche Zeiten

.. „fini‘tn .de,. netten Jahres Nun-di
« ' Profit Ncujahrl in die Weiten

Schallt’s in brausend frohen Bund.
Cf. Weng.

Ue 5lc‑73‑‑.w.‑‑ -.. ais-H

* [Ein fröhliches nettesAs Jahrt] wünschen wir tin-
seren verehrten Leserinnen und Lesern und geben dabei der
Hoffnung Ausdruck, daß es uns im neuen Jahre vergönnt

sein möge, nur Erfreuliches in der »Brockauer Zeitung-« zu

melden.
* [Gv. Gottesdienst in Broelians Dienstag, den

31. Dezember: nachm.«41s, Uhr: Jahresschlußfeier. Neujahrtag:
_9 Uhr: Gottesdienst.

« {Rau}. Gottesdienst in Brockau.] Mittwoch,
den 1. Januar 1908: 7 Uhr: hl. Messe mit Ansprache; 974
Uhr: Hochamt mit Predigt; 2 Uhr: hl. Segen. Wochentags
W« Uhr: hl. Messe.

* sGin WandlealenderJ wird der Donnerstag-Aus-
gabe gratis beigegeben werden. Der heutigen Nummer liegt
das illustr. Blatt „Spiel unb Sport« gratis bei.

« sDer Kath. Münnervereinj hält Donnerstag,
den 2. Januar, abends 8 Uhr eine Versammlung mit Bor-
trag ab. Beiträge.

* lDer Kath. Jungfrauennereinl hat Mittwoch,
den 1. Januar, nachmittags 5 Uhr Versammlung

- ro. lMeisterturses finden statt: für Maler
und Schlösser vom 6. Januar bis 1. Februar 1908, für
Schuhmacher, Schneider, Gas- und Wasserwertsinstallateure
und Elektroinstallateure vom 3. bis 29. Februar 1908.

Mehr
Lieht !

's

  

ist die Devise der Auergesellschatt. Die

neueste Errungenschaft auf dem Gebiete

der Geeglühlicht - Beleuchtung ist: 
5') Das hängende Gasglühlicht.

City-So Leuchtkraft, gefällig-z Form.

vorteilhafter wie jede andere Lichtart.

Ausführungen aller Arten Gasanlagen, sowie Instand-

haltung von Gasglühlichtanlagen im Abonenment über-

.. - v.-.

Berantwortlieh für Redattian und Druck: Ernst Dodeck in
Senden. Sprechftntiden der Redaltion vormittags von 9—11.

lluftrierte Gratisbcilagem .uu' Deutschla- d « «Spiel nnd
hurt.“ ,,Handel und Wandel-« „mm: und Handarbeit-« —-

1908.

Fröhfiehes neues Jahr!
wünscht

seinen wetten Mille-, Freunden und betonten.
Brockau, den 1. Januar 1908.

Gastwirt Köbe,
Schirdewan’s Restaurant.
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Ifröhlkiches

neues Jahr
wünscht seinen verehrten Kunden, Freunden und

Bekannten

Brockau, den 1. Januar 1908.

Brutto Böhm u. Frau
3 Rlempnermeifter.

QÆWÆWWWVVÆFIVWMFÆIFO

Fröhüehes _ ‚_i

Neues Jahr «
wünscht seinen verehrten Kunden, Freunden
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L- .

und Bekannten

Franz Langner, Friseur.
Genossenschaft 1 b. « Gartenstr. 8.

Brockau, den 1. Januar 1908.

Ein fröhliches neues Jahr
wünschen ihren verehrten Kunden, Freunden u. Bekannten.

Brockau, den 1. Januar 1908.
Hermann Beyer u. Frau.

“
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Ein fröhliches neues Jahr
wünscht

itiren geschühten Quitten, cfreunden nnd Bekannten
Brockau, den 1. Januar 1908.

Alma Kunize.
Güntherstrasse 1.
 

 

 

 

Yie bettete Gtüitiwünfehe

zum neuen Jahr
allen meinen geschätzten Kunden, Freunden u. Bekannten.

Brockau, den 1. Januar 1908.

Paul Weinert. Kohlenhätidlen

meinen Freunden. Gönnern und Bekann-

T

 

  

Kriegervereins wünsche ich ein

Fröhliches Neujahr!
Brockau. den 1. 1. 08.

Jos. Glatzel,
Bez.-Sehornsteiniegermelster. nimmt

Gaswerk Broekau A.-G.

ten. insbesondere den Kameraden des Brockeuer

MMWJ
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Verlag von G. Scheck in Brockam Telephon 10199.

Organ für die amtliitien Undlilmtidnen der Gemeinde nnd ded thedekirtig sen-liqu, sowie fiir die Gemeinden Waschhaus-d u. Klein-Tstliiiiish

MM? Verbreiteste Zeitung für den Landkreis.

Erscheint wöchentlich 3 mal.   

     
 

 

using-trete arm Viertrijnipr 1,20 m, snnnntcich 4o ist« ggggy'ggfggfigfg'm"„mäßige; Yes-. Ist-F 1908
.

wöchentlich 10 Ps» auswärts u.«bei« den Postanstalten 1,50 m. « C"

Nks 1 est-essenderist-tenexessrkinentrrxissnzert- watliaw Mittwoch, den 1. Januar WWiss-n- ‚W ir-

 

angenommen. JnseratensAnnshtnet Hehdebrandsiriiße 3. part. um.“ »Hast-sc unb Winkka «MVIO UND banbarbett.“ "'
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Steige mit den heitern Losen,

Pflichtfeuerwehri Neujahr. s» Fröhliches neues Jahr!
Die Mitglieder der Pflichtseuerwehr von 1 bis 102 Aus der Statt, der Lebenslosen, ,-’SJ,-fs»«.«:«k-«s _ münicbt

haben im Monat Januar 1908 Dienst. Schweigt die kalte Winternacht, " ?;·«·Js’».«»i·«-r·x;s«"«·« « stillen wtkitn man, Jrrnnbrn an) bebauten.
Uebung: Donnerstag, den 16. Januar 1908, Nur Des Mondes Schimmer MM Un« - qucknn ben 1, Januar 1908.

abends 7V, Uhr. Mit den Sternlein aus der Macht« «- ' Gastwirt Köbe
Sammelplatzt Platz vor dem Spiitzenhause hier, Scharf vom Dome rollt die Stunde Schjkdewaniz Weitaurimt.

i Fålls die Fehlenden nicht innerhalb 3 Tagen durch gilt“; bie sglle åmkttektålchks .................. . .................................. .. . .................. . ...........................tri tige ründe ihre Unabkömmlichkeit nachgewiesen haben, i?“ mit er eilen un k « s s «- .werden dieselben zur Bestrafung angezeigt werden« Hnb das MUC Jahr erwacht! OMPWWIMWWH
oEntschuldigungen sind in meinem Büro Gartenstraße Tanzend aus der ew’gen Wiege, » . · ä:10 wahrend der Amtsstunden vormittag von 8 bis 1 Uhr Spring’ mit JubJ neues Jahr, ' Jrohclches *7anzubringen. Daß die neue Zeit besiege «Vrrrnnnnrn 3s. Dezember 1907. Garn der blossen Geister Schuri neues J ahr

' · Aus des Morgens goldenen Toren »Der Gemeinde „Brüchen Iret’ hervor, ein Jüngling, kühn; wünscht seinen verehrten Kunden, Freunden und
Dr. Dierschlte. Und, ans ew'ger Flucht verloren, Bekannten

Muß der tranle Greis entfliehn SBrodau ben 1. Sanuar 1908.
gäefiattntmamung. Morgenröte Hirnnrrisroien « ’ __ '

Ich mache daraus aufmerksam, daß als Umgang}: Ja bem baut, aus tiefer macht Bravo BOhm u. Frau
termin- im folgenden Qitartal der 2. Januar gilt. QllIen üblen zugedacht Klempnermeister.. ;

Die Räumung der Wohnung hat spätestens am 2. Fkrs e, . « .-Januar 9 Uhr vormittags zu beginnen. ‘ Neues Feuer, Lust des Lebens GWMÆFFMÆGZ

 

 

Wohnungen l Zimmer, bei größeren 2 schon am l. Tage
sur« den neu einziehenden mietet zur Unterbringung der
Möbel zitr Verfügung gestellt werden muß.

Wohnungen bestehend aus höchstens zwei Wohnzimmern Stimmt der Herzen Harmonie; »i-und Zädesör sind in eidnem dTage zu räumen. Dunkles Tönen ringt vergebens " A #AMAM‘“ — m“__‚_.._‘_» o nungcn aus rei o er 4 Wohnzimmern bestehend Mit des Morgens Melodie. · .. . -
sind bis zum 2.« Tage mittags i2 Uhr, noch größere bis Seit uerqefien falsche Seiten FI'ÜhlICheS Ifzum Z- Tage mittaas 12 Uhr zu»räumeu. Bi- “in m 'neucn' Jahres Nun-It Wird-ne - T . . ... --»t

Diese Vergiiiistigung sur ‚großem: Witze-Degen tritt fies s« ««--·'4«ä«zw·si·t"Nknj-nhiki in die Weiten « lxeues Jahr idoch nur unter der Bedingung eiii, daß bei dreizimmrigen Schnur-s in brausend frohen Bund.
«
lE. Wettg. - wünscht seinen verehrten Kunden, Freunden

und Bekannten

    

 

Zuwiderhandlungen werden nach der Polizeiverordnung « [Ein fröhliches UOUØSE Salm] Wünschen roir IM-
vom 1- Dezember 1904 bestraft seren verehrten Leserinnen und Lesern und geben dabei der Franz Langaer, Friseur. i

Vkockau ben 17. Dezember 1907 Hoffnung Ausdruck, daß es uns im neuen Jahre vergönnt Genossenschaft 1 b. Gartenstr. 8.
Der Aulis-Vorsteher setikdmögh nur Erfreuliches in der ,,Brockaner Zeitung« zu Brockau, den 1. Januar 1908.

Dr. Dierschke. me en« »- .—-.-.—.--—.——— -
 

  

* [60. Gottesdienst in Brockmu.] Dienstag, den
31. Dezember: nachm.,41s, Uhr: Jahresschlußfeier. Neuiahrtag:

h ‑ s-— 9 U : G u eb' st. . » . .. . .

Kam Männer Unij i b”. l;uteh.letnsottesdienst in Brocken] Mittwoch, Hm fromm)“, Ucch äabr

den 1. Januar 1908: 7 Uhr: hl. Messe mit Anspruch-; 9V; wünschen ihren verehrten Kunden, Freunden u. Bekannten.

Am 31. Dezember wurde unerwartet

llbr: Hochamt mit fitrcbigt; 2 Uhr: hl. Segen. Wochemags Brockqu, den I. Januar 1908,
7‘I‘ Uhr: hl. Messe. Hermann Beyer u. Frau.

Unser Wertes Mitglied unb Schriftführek des -———-—-————-———-—-—-—

Vereins -

.——_— ....- _. . ........_. ....._... _.>4-
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 * IGin WandkalenderJ wird der Donnerstag-Aus-
gabe gratis beigegeben«werden. Der heutigen Nummer liegt » s PMJLZZW » « .‚'... "222.333.325“.
das illustr. Blatt »Spie! und Sport« gratis bei. ' 'W - ds-

 

Herr Robert wurde I [Eber Ratl). Männervereinj hält Donnerstag, Ein fröhliches neues Jahr

in Das Jenseits abgeruer. kreäig ZJbJaOzieutarrägäbends 8 Uhr eine Versammlung mit Vor- . ü t dwünscht d b k t

Die Seele des Verstorbenen wird dem «- iDer nato. Jungfeauenvekeini hat Mittwoch, "m“ W” im ß“ m- 4"" m Un V· m.«m
Brockau, den 1. Januar 1908.Gebete der Vereinsmitglieder empfohlen. den 1. 30mm!) Uachmitmgs 5 Uhr Versammlung

 

— ro. lMeistertursej »sinden statt: für Maler dlma Kuntze,
Schubert, Curatus unb Schlösser vom 6. Januar bis 1. Februar ·1908, sur Güntherstrasse L‘Bräfep.’ W“ Gebubmacben Schneiden Gas- und Wasserwerksinstallateure . -  .. C bl t

Beerdigung: Freitag nachm. 3 Ulk Ansatz-List
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Juni) Elektroinstallateure vom 3. bis 29. Februar 1908.

Die betten Gkürliwiinsaje

zum neuen Jahr
allen meinen geschätzten Kunden, Freunden u. Bekannten.

Brockau, den l. Januar 1908.

Paul Weinert. Kohlenhändlkr

 

Meinen verehrten Gästen
ein kräftiges

Prasz’t Neujahr!
Brockau, den I. Januar 1908.

Hermann Mai, . .
Gasthojbesitzer. O Das hängende Gasgluhllcht.

Stirn-so Leuchtkraft, gesättigt- Form.

vorteilhafter wie jede andere Lichtart.

Ein kräftiges PrOSit NBleahl‘ Ausführungen aller Arten Gasanlagen, sowie Instand-

   
 

 

meinen Freunden. Gönnern und Bekann-
ten. insbesondere den Kameraden des Stock-tief
Kriegervereins wünsche ich ein

Fröhliches Neujahr!
Brockau. den 1. 1. 08.

lIl

 

ist die Devise der Auergesellschaft. Die

neueste Errungenschaft auf dem Gebiete

der GesgIOhlicht - Beleuchtung ist:
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meinen werten Kunden, Freunden und Gönnern. haltung von Gasglühlichtanlagen im Abonenmenl über- ä JOS. Glatzel,
. t

.Bkvckmh b8“ 1. JUUUCV 1908- nimm i. Bez‚-Sc_hornste|niegermelsier.
ein-tits- Tiichlermeistsr— Gaswerk BTOOka“ A.-G. OWM C
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Politssche Rundschau.
Deutschland.

Die Reichseinnahmen ergaben im Novem-
ber etwa 8 Mill. M. mehr als im Vorfahre Novelle zur Gewerbeordnung zu« Sie enthält
egen 161/2 Mill. mehr im Oktober. Fahr-
artens und Böriensteuer zeigen bedeutende Lohnbüchern VVOVAVEOUSZOUCIMÜHOV QIrbeitB-
Ausfällr. Die Einnahmen der Reichspost
stiegen nur mäßig.

Zum Streit im Flottenvereiu faßte der über Haus« und Heimarbeit.
Landesausschuß des Großherzo
folgenden Buchbar: „Der Ausschuß erlennt
an, DaB das-« Pkäiidium bei der Wahl des Ja Regierungskreisen wird viel über die
stichäiwfühkmdm Vorsi enden vertrauens-

er von dem Be-
· der Gesamtheit des hat. Man gibt Graf Witte im Stillen recht

Flotteuvereins zu dienen, geleitet war.
Verein bedauert die hervorgetretenen Mist-s ungemein dreist uufretenden General Kura-

Bull verfahren ist und da
streben, dem Wohle

helligkeiien unb hofft, daß es a
versammlung in Staffel gelingt,
sätze ziehn-Wohl des Flottenvereins und des wohl von eigenen Fehlern spricht, dabei aber
Vaterlandes auszugleichen-«

ileber die Auffassung in England sagt Schuld tra en. So hatte General Kuropatkin
der Dail
Prin en
Roch Dlge gefuuben, Die auf u

Graphic: „ Das

grade wie eine Offenbarung wirkt.
eutschen sind, wie es scheint- bei weitem stellungen bestand. Graf Wirte weist an

nicht so flottenenthusiastisch
einige heibfporne glauben machen wollen. General Kuropatkin selbst derjenige gewesen

Voll noch Regierung
Deutschland auf einen Wettlauf um die im Auslande verboten hat. Bei diesem Streit
Weltmeerherrschaft mit England erpicht, so zweier gefallener Größen bilden die Ange-

weder

steht einer freundschaftlichen
der beiderseitigen Mariueetats nichts mehr
im Wege.«

muten zu der neuen deutsch
lage Bezug nehmend: »Es h
dlglich um die Ausführung
Jahren veröffentlichten Flottengesetzes. Daß günstig.
aterbei größere Aufwendungen notwendig den bösen Geist Port
nd, als damals angenommen wurde, hängt

mit den in der Zwischenzeit
schritten der Marinetechnik zusammen.
kann doch niemand ernstlich
wenn Deutschland solchen Fortschritten ebenso
Rechnung trägt wie alle anderen seefahrem
den Nationen-«

‚ «Prinz Rupprecht von Bayern wird als
kommundierender General am Neujahrstage
mitdezii Kaiser eine Begegnung in Berlin
haben TT .Persiinliches. liegt- natürlich- niCht
vor, wie der herzliche Verkehr zwischen dem
Kaiser und dem Priuzen Ludwig, dem Vater-
des Prinzen Rupprecht, beweist.

sPrinz Joachim Albrecht von Preußen,

npprecht hat in einem Maßstabe Schuld gegeben, daß Port Arthur ungenügend

Wie falsch wir doch beurteilt terviewer erklärte, er fürchte
werdenl Zu derselben Zeit schrieb das Or-
an des Reichskanzlers, auf englische Preßs

Moresnet Deutschland zugesprochen worden,

während Belgien durch einen Landstrich in

der Gegend von Altenberg entschädigt wird.

Dem Reichstage ging am Sonnabend die

   

  
     

     

     

    

  

  

 

  

  

 

   

  

    

  

  

  

dane, der sich in Deutschland umgesehen hat,l
erklärte, die besonderen Reserven würden im

August 1908 aufgeftellt fein unb mit allen
Mitteln werde daran gearbeitet, das Heer auf
einen längeren Feldng vorzubereiten. —- Die

Admiralität bestreitet, daß sie die Bildung
eines Pac fic- und nordamerikunischeu Ge-
schwaders beschlossen habe.

       

  

 

  

          

u. a. Vorschriften über die Ausführung von

eeit, Gehaltszahlungen, Verhältnisse der

Arbeiterinnen und jugendlichen Arbeiter und Hpqmgx

Holland ist ein heißer Boden für Kriegs-
miuister. Die zweite Kammer verwarf das

Kriegsbudget des neuen Kriegsministers
ran Rappard. Erst vor wenigen Monaten

mußte der Kriegsminister Staat zurücktreten.

gtums hoffen Rußland.
Eine moralische Niederlage Kuropatkins

Richtigstellungen gesprochen, welche Graf
Witte in der »Nowoje Wremju« veröffentlicht Pkpsim . .

Neue Verschärfung Der persischen Krisis.

Wie in der Stadt Täbris, so ist jetzt auch

in der Provinz Aserbeidjun die Absetzung

des Schahs proklamiert warben. Daß diese

und ähnliche beunruhigende Nachrichten oaus
der Provinz nur einen neuen gefährlichen

Zündstoff in die ohnehin schon bis zum

Siedepunkte erhitzten Gemüter »der Bewohner

der Hauptstadt hineintragen mussen, ist ohne

weiteres klar. Aus Teherau wird gemeldet:

Da die Kasaken versagen, will der Schuh

Kurdenstämme in die Residenz beordern,

eine Maßnahme, durch die die Gefahr ver-

doppelt wird. Das Parlament will durch

Absetzung des Schahs diesem Schlage zu-

vorkommen. Die Lage in Teheran ist daher

augenblicklich höchst kritisch. Die Gesandten

sind wieder zu einer Beratung zusammen-

getreten, um über die bei einer weiteren
Zuspitzung der Dinge zu ergreifenden Muß-

regeln zu beraten. Der Schuh spielt

ein gefährliches Spiel, das ihm unter Um-

ständen nicht nur den Thron, sondern auch

das Leben kosten kann. Wie von anderer

Seite gemeldet wird, hat sich das Parlament

entschlossen, mit bestimmten Forderungen un

den Schuh heranzutreten und in erster

Linie die Zurückziehung der Soldaten und

der Purlameniswuche aus der Umgebung

des Parlamentsgebäudes zu fordern. Wird

diesem Verlangen nicht stattgegeben, so will

das Parlament die Entlassung des Kabineits
und die Absetzung des Schahs erklären und

den kleinen Kronprinzen unter einer Regent-

schaft zum Schuh wählen.
Murokko.

Der marroktanische Gegensultan, Muleh

Hafid, scheint es mit feiner Ergebuiig doch

nicht so eilig zu haben, wie man nach den
jüngstenNachrichtenMnnehmen mußte. E:

hat sich mit ungeschwächtem Mute gegen

seine Feinde gewandt, und seine Siegesschan-

cen scheinen keineswegs ungünstig zu fein.

Der unb freut sich, daß er den im Umgang

uf der Haupt- putkin lächerlich gemacht hat, der sich noch
diese Gegen- heute als Kriegsgenie aufzuspielen beliebt,

 deutlich durchblicken läßt, daß andere die

Beispiel des bei seinen ussagen auch dem Grasen Witte

ns Ausländer mit Geschützen versehen sei, weil ein von
Die Witte erlassenes Verbot ausländischer Be-

gesinnt, wie der Hand von Dokumenten nach, daß

im ist, der die Bestellung von Festungsgeschützeu

Regulierung klagten die tertii gaudentes. Jhr Mut hat
sich derart gehoben, daß Stössel einem Jn-

den Prozeß
nicht mehr.

Smirnow behauptet, daß sie alle im
en Murinevors Rechte waren, während Fock die Presse als
andelt sich le- Urheberin alles Uebels hinstellte. Das Zen-
des vor zehn genverhör verlief für General Fock ungemein

Während die Anklage Fock als
Arthurs hinstellt,

welcher den Geist der Truppen demoralisierte,
sagte eine Reihe von Zeugen genau das
Gegenteil aus. Fock verstand feine Soldaten
zu nehmen, mit ihnen zu scherzen und gab
ihnen zuweilen aus seiner Tasche Geld für
kleine Festlichkeiten. Die Soldaten hingen an
ihm und hatten ihn gern. Jnteressant ist die
Aussage General Smirnows, daß weder
Pläne der Festung Port Arthur noch ein
Verteidigungsplan der Festung vorhanden war.

Nach einer beim he ischen ofe aus
Petersburg eingegangenen kachrich ift·"dus
Befiiiden der Kaiserin von Rußland zu-
friedenstellend. Sie bedarf nach dem letzten
Jusluenzaanfall der Ruhe und muß das

erzielten Fort-
Es

wundernehmen,

non Lindenuw den »Hei-en mit demgraiien Dutt".
wegen Erprefsung und Beleidigung des Fri. Dlga
Molitar. Der Andrung des Publikums war stark.
Der Angeklagte wollte sich über den Zweck seiner
Briefe anFrL Molitar selbst nicht klar sein und
berief sich, auf Widersprüche in seinen früheren
und jetzigen Aussagen hingewiesen, wiederholt auf
fchwuches Gedächtnis. Er sei 65 Jahre alt und
in feiner Jsigend auf den Kopf gefallen. Seine
Beschuldigung, er sei in Der Borunieesuchuiig wie
ein Mörder behandelt worden, wurde für nichtig
erklärt. Dabei, daß er am Abend der Ermordung
der Miiwe Molitar in Baden-Baden gewesen sei,

blieb Lindenam Zweck sei eine Begegnung mit

einer heirutsluftigen Dame im Besstze von einein-

halb Mill. M. gewesen. Der Angeklagte schil-
derte, wie er die Erichießung der Witwe Molitar

beobachtet habe und davongeeilt sei, um nicht in

Den Verdacht des Mordes zu kommen. Ob etwa

Fel. Olga Molitar geschossen habe, wisse er nicht.

Wenn er früher etwas anderes behauptet habe, so

bedauere er, das Opfer einer Sinnestäuschung

geworden zu fein. Keugin Fel. Olga Molitar

schilderte mit großer i uhe den bekannten Tatbe-

stand des Enorm. — Der Angeklagte Karl Hein-

rich v. Lindenuu wurde der Vergehen Der versuchten

Eipresfung und Begünstigung verubt zum

eigenen Vorteil, sowie der Beleidigung aus»§185,

groß schuldig erkannt und zu einer Gesangniss

strafe von drei Jahren verurteilt. wovon vier

Monate auf die Untersuchung-thust angerechnet

werben. Ferner wurde auf funf Jahre Ehrverluft

erkannt. Der Angeklagte brach bei der Berkuns

dung des Urteils in lautes Weinen aus und rief
fortgesetzt: »Ach, du himmlischer Baterl Jst das

eine Gerechiigteitl« Auch die Urteilsdegrundung
unterbricht der Angeklagte mit fortwährenden Zu-

rufen: »Das können Sie ja aenicht verant-

wortenl Jch will gar nichts me r hören!“ und

hielt sich dabei die Ohren zu. Aus der Urteils-

begründung sei kurz erwähnt, daß das Gericht

den Angeklagten tin vollen Umsange der ihm zur

Last gelegten Vergehen für schuldig erklärte. Die

Höhe des Strafmaßes rechtfertige sich mit Ruck-

sicht auf die Schwere der Vergehen

Aus aller Welt.
Ein Liebesdrama. Ja dem bei Bisselhövede

belegenen Dorfe Wiitoif feuerte der 181ahrige

Landmesser Mutihes aus Berlin auf seine Gr-

liebte, die in demselben Alter steht, einen Schuß

aus einein Revoloer und richtete darauf die Waffe

gegen sich selbst. Beide starben bald nach ihrer

Einlieferung in das Krankenhaus zu Rothenburg

(Hann.). Muthes soll die Tut im Einverständ-
nis mit dein Mädchen begangen haben. Das

Liebisverhältnis, welches zwischen den beiden be-

ftand, war nicht ohne Folgen geblieben.

Die schwarzen Poeten iu Tarnowih. Ueber
das Auftreten der schwarzen Pockeii in Turnu-
witz wird gemeldeti Seit Anfang der verflossenen
Woche sind in Tarnowitz einige Fälle von echten
Poeten festgestellt worden, zuerst bei einem einige

 

der bekanntlich zur Dienstleistung beim Kom-
iiiando der Schutztruppen kommandiert ist,
hat den Dienst im Reichskolonialamte an-
getreten. Wie Berliner Blätter berichten,
wurden dem Prinzen, der mit dem Chef des
Kommandos der Schutztruppen, Oberstleut-
nant Ouade, in den Räumen der Zivilvers
waltung erschien, dieser Tage durch Unter-
staatssekretär v. Lindequist die höheren Besj
amten des Reichskolonialamts vorgestellt.

Der Streit um das neutrule Gebiet Mons-
net, das seit dem Jahre 1816 von einem
belgifchen Kommissar gewöhnlich verwaltet
Werbe, ist nunmehr geschlichtet warben. Auf
.Griind eines gegenseitigen Akkordes

Mir
Roman von

 

England i

gewinnt?
ikto r Stra hl.

32 „was ist Das für ein Geheimnis? Sie haben mir
i noch ni i alles erzählt. Wer hat Sie erziehen lassen?

Jene ein uche Leute, denen Ihr Vater Sie in Pflege gab ?“
„3a, Das heif3t, Die Kosten dazu kommen von meinem

unbekannten Daten"
Das Antlitz Des Grafen verzog sich in einem finfteren

Schmerz.
»Ich rate Ihnen, Herr Körner-, Ihre Nachforschungen

aufzugeben« sagte er mit heiserer Stimme. »Es ist gleich-
giltig, von welchen Eltern ein Mensch stammt, wesentlich
ist nur, was ein Mensch ist. Während meines langen
Lebens habe ich erfahren, daß man Das Glück im eigenen
Herzen suchen muß.«

»Verzeihen Sie, Herr Graf«
ruhiger (Entfchiebenheit. »Ich begehre weder Rang noch
“Reichtum, obwohl ich nicht ohne Ehrgeiz bin, aber ich
stehe einsam auf Der weiten Welt da. Mein Vater wird
wohl tot fein -——“ unwillkürlich blickte er nach dem Bilde
Des Grafen Paul, »aber fein Grab kenne ich nicht. »Meine
matter“ — feine Stimme zitterte —- »meine Mutter lebt
vielleicht noch und ich könnte ihr eine Stütze und ein
Trost fein. 0—— Herr Graf“, fügte er eindringlich fragend
hinzu, als ihm Des Grafen Err egung auffiel, „wiffen Sie,
wer ich bin?“
«» »Ichl««rief der Graf zusammen uckend. »Ich —- Herr
fiorner, Sie waren mir fremd bis heute — ——“

„Jhre_lErregung‚ meine Ahnlichkeit -—"
Ich will offen gegen Sie fein, Herr Körner«, fiel ihm

‚aber Graf ms Wort. »Ich vermute, wer Ihr Vater war,
f aber ich muß es ablehnen, Ihnen diese Vermutung mit u-
-. teilen —- wenigftens jeht. Ich bitte Sie, fielleu Sie keine

; manmrmnmeumgmmm mm

Bitt hüten; alle sonstigen im Umlauf befind-
lichen Gerüchte beruhen auf einer falschen
Darstellung der Tatsachen. Man hofft, daß
sie in acht Tagen völlig wiederhergeftellt ift.
— Wie aus Petersburg gemeldet wird, hat
die Zarin Alexandra in Hinblick auf Die in
Rußland herrschende Hungersnot neuerdings
den Befehl gegeben, das ihr zur Verfügung
stehende, mehrere hunderttausend Rubel be-
tragende Toilettengeld zum Besten der Not-
leidenden zu verwenden.

dacht, die Folge der wiederholten
ist gung frember (Einfälle. Kriegsminister Hals gegen den Zeugen im HausProzssß Frbrm Karl

entgegnete Hugo mit

Wie ein Telegrumm der D. St.

Mogador vom 16. Dezember

neuem im Gange sei.

schnikten.

 England.
st ernstlich auf sein Heer be-

Atlkütldis lruhet: Strafkammer verhandelte

ist einer jener Säue, wo man Unwissenheit der Weisheit
vorsieht.“

Hugo blickte wieder zu Dem Bilde auf; fein Antlitz
glühte, feine Augen leuchteten, als er Die Hand erhob,
nach Dem Bilde zeigte und mit gezwungener Ruhe fragte:
G ‚fißar Ihr ältester Sohn ein ehrenhafter Mann, Herr
ra .“ ——-
»Ich habe. ihn immer für einen Mann non Ehre ge-

halten“, erwiderte der Graf erbebend. »Er war mein
Lieblingssohn und fo aufrichtig, wahr und ehrlich, wie
nur ein Mensch fein tann.“

. „Das glaube ich auch, Herr Grafl Wenn feine Züge
nicht trugen, war er nicht im StanDe, etwas unrechtes zu
tun. Ich bin überzeugt, dufz er mein Vater ift.“
.Der Graf erhob sich unwillkürlich und starrte HUSO

wie versteinert an.
In diesem Augenblick wurde die nur angelehnte Tür

zurückgeworer und Des Grafen jüngster Sohn - jebk
sein einiger trat herein.

Grai Leonhard war feinem Bilde sehr ähnlich. Seine
Züge waren düster, unbeweglich und gebietend und flbfzten
eher Schrecken als Liebe ein. Ein spöttisches Lächeln
umschwebte seinen Mund, als er näher kam.

« „versah . Baker« sagte er mit kalter, harter Stimme,
die gugos Ohr unangenehm berührte. »Ich ging Durch
die erhalte »und hörte Dich hier mit einem Fremden
sprechen. Einige Worte fielen mir unwillkürlich auf unb
ich blieb siehen.. Habe ich denn recht gehört? ‚ein Gast
bildet sich ein, er sei mit uns verwandt?l — Er will --
6a, hat — Paul-s- Sohn sein ?«

»Ich habe nur meine Uberzeugung ausgefprochen“,
entgegnete Hugo ruhig, jedoch -fesi. »daß ich Den Grafen
Paul für meinen Vater halte.«

Graf Leonhard legte eine in Gold gefaßte Lorgnette

berichtet, wird der »Dtsch.-Murkk. Zig« aus

seit dem 14. Dezember der Kampf zwischen

dem Kaid Der Auflus und Muleh Hafio von
Muleh Hafio habe

den Kaid mit den bei ihm befindlichen Sul-

tanstruppen von Mogador vollständig abge-

Gerichtsbulle.
Der Nachklang zum Hirn-Prozeß Die Karls-

Wochen alten Kinde, dessen Mutter bei der An-
meldung bis Todessulles auf dem Stundesamte
die Krunlheiiskeime aus den Standesbeamten
Sielaff übertrug. Dieser erlag am Freitag morgen
der Krankheit und ist bereits Freitag nachmitiag
beerdigt warben. Außerdem sind noch zwei Kinder
einer Arbeiteifumilie gestorben Eine vierte an
Poeten erkrankte und eine fünfte pockeiiverdächtige
Person bcfinbcn sich in der Baracke des Kreis-
iraiikenhausis in sbehanblung. Neue Fälle sind
bis jetzt nicht gemeldet. Die Polizeiverwallung
hat eine Bekanntmachung erlassen, wonach sich
jeder unentgeltlich impfen laffen kann und in der
zu der gesetzlich vorgeschriebenen Anzeige von
Ertrankungen an Pocken aufgefordert wird.

Die Köpenickiade in Wien. Jm Wieiier Ar-
senal erschien ein Leutnant in Der Uniform eines

-G. ans Tunger

gemeldet, daß

am Donnerstag 
Gleich Darauf entfiel Die Lorgnette seiner Hand unb

er liefz sich erbleichenD, zitternd und bestürzt nieder.
»Du siehst auch die Ahnlichkeit2« rief der alte Graf

Erredgt aus. »Er ist Das Ebenbild Deines ’BruDers, Leon-
ar .“ ——

»Und dieser Ähnlichkeit halber erhebt er den Anspruch,
der Sohn meines Bruders zu fein!“ sprach der Graf
Leonhard, feine Bestürzung überwindend. »Du hättest den
Betrüger aus Dem Schlosse weisen fallen, Vaterl«

»Aber feine 2ebensgefchichte, mein Sohn!“
„Die habe ich auch gehört. Sie wurde schnell erfunben.“

Er lachte hönifch. »Es war ihm leicht genug, eine Narbe
unD einen Ring zu beschreiben, nachdem er sie gemalt
gesehen hatte.“

-»Weiin Sie meinen Behauptungen keinen Glauben
schenken, fragen Siemeine liflegemutter“, verfehle Hugo
stolz. »Sie hat wenigstens Das Bild Ihres Bruders nicht
gefehen.“

„CeonharD!“ nahm Der alte Graf mit tiefem Ernst
Das Wort. »Herr Körner ist ein ehrenhafter junger Mann
und Du darfst ihn nicht einer willkürlichen Täuschung be-
schuldigen. Seine Lebensgeschichte trägt den Stempel der
Wahrheit Nun will ich offen reden, was auch für Fol-
gen Daraus entftehen. Ich glaube auch, daß Herr Körner
Pauls Sohn ift.“ —-

»Vaterl« schrie Graf Leonhard mit hochgerötetem
Gesicht, „Das kannst Du nicht meinen!“

„Docht Jch halte es für wahrt lautete die Antwort
Des alten Grafen.

Hugo zitterte heftig.
»Vaterl« rief Graf Leonhard mit vor Wut erstickter

Stimme. »So hälst Du diesen Menschen wirklich für
Deinen Onkel und Erben? Ich sage Dir er ist ein Be-«
lriiger, Der mich und meinen Sohn oerdrängen will.“  cms Auge Und betrachtete D Dur den t ne D‘man“ i E . . „a ch · {lila Fliem lutes „an am zum ichaiieiieiraoru .ir»ili,..iizki.siezt»ie» ,

soffs-Os-



Rechnungsofsiziers, begab sich in das Artilleries
depot und verlangte von dem diensthabenden
Unteroffizier Den Schlüssel zu dem Kassenlokal-
in dem die Kassen aller Regimenter aufgestellt
waren. «Der Leutnant erhielt den Schlüssel,«wo-
bei er sich aufeinen ihm angeblich erteilten Auf-
trag zur Revidierung der Kasse des zweiundviers
zigsten Artillerieregiments berief, deren Inhalt
er dem Divisionskommando zu überbringen habe.
Er sperrte die Tür des Kassenziminers auf, Die
er dann hinter sich verschloß und öffnete die
Kasse des zweiundbierzigsten Artillerieregiments mit
Brechwerkzeugen, die er unter der Uniforin hatte.
Nachdem er 28,8000 Kronen in Paketen und ein
Sparkassenbuch über 1500 Kronen zu sich ge-
nommen hatte, verließ er das Kassenlokal, das er
wieder verschloß. und verschwand aus dem Arse-
nal. Auf die Meldung des Unteroffiziers begab
sich sofort eine Osfizierskomniission in die Kassen-
lokale und entdeckte den Diebstahl, worauf sofort
anzeige bei der Polizei erstattet wurde. Der
Dieb war 28 Jahre alt, blaß, fchwächlich unD
unter Mittelgröße, mit starkem Schnurrbart. Er
war ganz vorschriftsmäßig adjustiert, hatte ein
sicheres Auftreten und sprach in besehlendem Ton.
Die Aushändigung des Schlüssels zum Kassen-
lokale war ganz instruktionswidrig. Alle Sin-
zeichen sprechen Dafür. daß der gelungene Schwindel
durch den steckbrieflich verfolgten Proviantosfiziex.
stellvertreter Goldschmied verübt wurde, der im
Sommer dieses Jahres bei dem in Wien garni-
soniereiiden sechsten Artillerieregiment 12,000
Kronen defraudiert hatte und dann flüchtig ge-
worden war.

Ein SWING" Der Mafia. Auf der Eisen-
bahnlinie Rom-Ancona, und zwar bei der
Station Foligno wurde kürzlich ein scheußliches
Verbrechen entdeckt. Als in Foligno ein Passa-
gier in ein Abteil erster Klasse des römischen
Schnellzuges einstieg, sah er einen blutübers
strömten Mann, dem ein Dolch im linken Auge
flach, auf Dem Kissen liegen. Der Tote, der auch
Dolchstiche in der Brust und im Herzen hatte,
war offenbar beraubt, denn es fehlten ihm feine
Brieftasche, die Geldbörfe und die Uhr. Doch
trug er noch einen Brillantring im Werte von
tausend Francs am Finger. Wer der Ermordete
ift, konnte bisher noch nicht festgestellt werden.
Er ist ein eleganter Herr im Alter von 55 bis
60 Jahren, hat dichte graue Haare und kurzges
schnittenen Knebelbart und trägt einen dunkel-
blauen Anzug. Wahrscheinlich handelt es sich
um einen Akt der Vendetta. Drei Ofsiziere, die
im Nebenabteil reisten, merkten von dem blutigen
Vorgange nichts. Der Mord ruft die Erinnerung
an zwei gleich gräßliche Fälle wach: an die Er-
mordung des wegen seiner Ehrlichkeit bei der
Masia verhaßten Bürgermeisters von Palermo,
des»Notars Bertolo, der unweit Palermo von
zwei Anhängern der Masia im Zuge erdolcht
und aus dem Waggon geworfen wurde; sodann
an die Ermordung des Bischofs von Foligno,
der vor einem Jahrzehnt in der Nähe des jetzigen
Tatortes gleichfalls im Coupe abgeschlachtet und
seiner silbernen Uhr beraubt wurde. Was das
Opfer des neuen Attentats betrifft, so steckt der
Dolch so fest in der Augenhöhle, daß er bisher
noch nicht herausgezogen werden konnte.

500 Minenarbeiter verschüttet. In der
der Pittsburg Coal Company gehörigen Date-
mine bei Pittsburg fand Donnerstag vormittag
eine Explosion statt, die in weitem Umkreise
vernommen wurde. Unmittelbar nach der Explo-
sion entstiegen dicke Rauchivolken dem Minens
schachte. 400 Minenarbeiter sind verschütteti; man
befürchtet, Idaß ste sämtlich umgekommen sind.
Die Mine brennt. —- Nach späteren Nachrichten
sollen durch die Explosion in der Daremine 500
Minenarbeiter verschüttet fein. -—— Bei Redaktionss
schluß wird noch aus Pittsburg gemeldet: Wegen
des gleich nach der Cxploston in der Daremine

   

         

   
   

            

   

 

  

                   

  

   
  

  

Teil aus Ungarn bestehen.
des Werkes ist unter den Verfchütteten.

den Hufschlag eines Pferdes tödlich verletzt.
Im Schneesturm verirrt.

heimkehrenden Manne entgegen zu gehen.
verirrten sich beide auf den Feldern bei

los. Die Mutter starb im Schnee.

sehen.

Dem Mädchen sind Arme und Beine erfroren.

Vermischt-es-
 

weiblichen Personen zu gestatten ift.

departements Herbel

Regierung genaue angaben.

ausreicht.
Gouvernements Die Witterung nicht ausgehen
lassen, so daß hier neue Hilfe der Regierung durch
Verteilung von Saatgetreide vozinöten fein wird.
Wie groß die hierfür nötige neue Kreditforderung
sein wird, will die Regierung der Duma im
Januar mitteilen, auf Die Sozialdemokraten
sprachen alle Redner für die Gewährung des von
der Regierung erbetenen Kredites,

der Vorlage.
Was die Amerikaner in Europa taufen.

Wie aus den Newyorker Zollüatistiken hervorgeht,
kaufen die Amerikoner jährlich in Europa allein
Diamanten und Automobile für 200 Mill. Mark.
Berechnet man den Wert aller anderen Luxus-
sachen, die von reisenden Amerikanern in Europa
gekauft werben, so ergibt sich eine Summe von
500 Millionen Mark das Jahr. Zoll für Spitzen,
Borten und Stickereien im Werte von 160 Mill.
Mk. ist an die Zollbehörden entrichtet worden;
für natürliche und kunstliche Federn im Wirte von
23 Mill. M» für Champagner im Werte von
24 Mill. M. Vor etwa zehn Jahren überstieg die
Einsuhr solcher Luxusgegenstände im ganzen nicht
200 Millionen M. 1896 wurden z. B. für nicht
ganz 40 Millionen Mark Diamanten eingeführt.
Seitdem haben sich die Ansprüche mehr als ver-

 

unverhohlenem Zorn.FMir gewinnt?
Roman von Viktor Strahl.

63 „Das nicht, 8eonharD, aber ich heiße diesen jungen
Mann in meinem Hause von Herzen willkommen, als wenn
miräiaul neu geschenkt worden wäre.“

raf 8eonharD biß die Zähne fest zusammen und warf
Hugo einen Blick voll Haß zu.

»Er beweise, daß er Pauls Sohn ift.“
.8eonharD" sprach der alte Graf mit bewegter Stimme,

»Paul ist seit vierundzwanzig Jahren tot. Ich war, als
er auf Dem Sterbebette lag, abwesend — Du hast ihm
dieAugen zugedrückt. Leonhard, ich beschwöre Dich, sage
die Wahrheit. Hat — hat Paul während seiner krank-
heil nie davon gesprochen, daß er einen Sohn habe?“

»Nein, nie, nie!“ erklärte Graf Leonhard mit unnöti-
gem Nachdruck. .

Hugo heftete die brennenden Augen auf ihn. .
„hat Ihr Bruder Ihnen nicht eine»Herzensgeschichte

anvertraut?“ fragte er mit ftockenderoStimme «
Der (Befragte fchlug erbleichenD Die Augen nieder.
»Ehe Paul starb, als sein Kopf noch. ganz klar war,

teilte er mir mit, daß er einmal eine Neigung für Fräu-
lein Ehlers, die Tochter feines Erziehers, gehegt habe.“

»Was wurde denn aus Der Ehlers mit ihrem Unter?“
or te u o.
f [5‘315.23 Eghlers ist geftorben“ antwortete Graf Leonhard

ohne die Augen zu erheben, „feine Tochter ging,«wenn«ich

nicht irre, nach Amerifta und hat sich dort verheiratet.
Der alte Gra eu te. » » «
»Ich glaube rfiichh Idaß Paul die Ehlers heimlich heira-

tete, aber ich zweifle nicht Daran, daß dieser Junger Mann

er Sohn der beiden is .“
„Es ift möglich“ murmelte Graf Leonhard.

Hugo blickte einen nach dem anderen an .— drin alten

—
a
-

sein legitimer Sohn!

Mutter suchen —- ich muß
alles Aufschluß geben.“

lassen haben?“

Mutter muß es wiffen.“

tenD zu machen?“ Sohne wieDeraeben.“

ausgebrochenen Brandes konnte den« Verschütteten
noch keine Hilfe gebrachtwerden. "· Unter diesen sind
gegen 100 unterilaner; Der Rest soll zum größten

Auch der Leiter

Jn der Reitbahn des Kasseler Hufarenregiments
Nummer 14 überschlug sich ein Husar mit seinem
Pferde. Der Mann erlitt einen schweren Schädel-
bruch und verstarb am Abend. —— Vom Artillrries
Regiment zu Kasfel wurde ein Kanonier durch

Die Ehefrau
eSiitijJiss Maureriliolßiers in IoThannesthagstestexp

eien) ver ie Die er age in egleitun aus e ro enen Worte: El U r — no eine
ihrer 18jährigen Tochter trotz schweren Schnees g sp ch " f h d)
stnrmes die Wohnung, um ihrem von der Arbeit

Hierbei Möbel, sah in alle Schränke nach, fand nichts
· Langens und ging wieder schlafen.

brück nnd konnten schließlich im Schnee weder entschlummern.
vor- noch rückwärts, ihre Hilferuse blieben zrfolgs " Bronzeuhr,

» « Die Tochter wieder an: »Mitternacht, bereite dich auf den
setzte zwar ihre btlferufe fort, doch ließ sich in Tod vor!“ Ietzt sprang der Gast entsetzt vom
der weiten Umgebung kein menschliches Wesen

Erst am andern Vormittag fand ein
Bahnwärter die Frau leblos und ihre Tochter sei nur ein Scherz. Gelegentlich ist Edison-Name
halb erstarrt auf. Er holte sich Beistand, worauf
die beiden Unglücklichen heimgeschasst wurden.

   

   

   

   
   

         

Ueber die Handhabung der Sittenpolizei
haben die zuständigen preußischen Minister neue
Bestimmungen erlassen. Um den esallenen Frauen
und Mädchen die Rückkehr zu an ändigem Lebens-
wandel zu erleichtern, empfiehlt der Erlaß den
s43oligeinerwaltungen, Die dauernde Mitwirkung
einer mit den Bestrebungen der Rettungsvereine
oertrauten Dame herbeizuführen, der täglich Zu-
tritt und freiester Verkehr mit den eingelirferten

Die Mißernte in Rußland. In der letzten
Dumasitzung machte der Direktor des Verpstegungss

Mitteilungen über die
Mißernte dieses Jahres, welche sich auf 14
Gouvernements und den Kaukasus erstreckt. Ueber
den Notstand in diesen Gouvernements besitzt die

Sie beantragt, den
ursprünglich erbetenen Kredit von 7 Millionen
Rubel auf ungefähr 13 Millionen zu erhöhen-
ohne daß sie aber angeben könne, ob Diefe Summe

Der trockene Herbst hat in vielen

zumal die
Kommission der Duma. welche die Vorlage der
Regierung geprüft hat, sie in allen Punkten br-
stätigt sand. Die Debatte schloß mit Annahme

 

   

  

Grafen mit zärtlichem Bedauern und

»Ich kam hierher in der Hoffnung, einen Aufschluß
über meine Herkunft zu erhalten“, fagte er mit fonorer
Stimme, „Da einer Der ”Briefe, Die meine Pflegemutter
von dem Manne empfing, Der all' Die Jahre hindurch für
mich sorgte, das Postzeichen dieses Ortes trägt.
Hoffnung hat sich verwirklicht. Ich glaube, daß ich, so
wahr ich lebe, Der legitime Sohn Des Grafen Paul von
Berlinghausen und der Tochter feines Erziehers bin.
Meine Seele lehnt sich dagegen auf, etwas anDeres zu
denken oder zu glauben, daß dieses edle Gesicht«, und er
zeigte nach dem Bilde, „Das Gesicht eines Schurken ift!
Ich glaube, daß ich fein Sohn bin — ich wiederhole es,

Und ich glaube ferner, daß irgend-
wo auf dieser Welt eine einsame Frau um ihre verlorenen
Lieben trauert unD keinen Trost findet. Ich will meine

Graf Leonhard lachte höhnisch wie ein Domän.
»Wie stimmt das mit den Tatsachen überein? —-— Ihr

Vater ließ Sie in jenem Dorfe in einem Hause zurück. —-
Würde mein Bruder nicht, wenn er Ihr Vater gewesen
wäre, Sie hierher gebracht oder Sie bei Ihrer Mutter ge-

„Das kann ich nicht ertlären“ entgegnete Hugo.,. Die

»Warum hat sie nie nach Ihnen geforscht? Warum ist
sie nie hier gewesen, um ihre Rechte als Pauls Witwe gei-

„Das weiß ich auch nicht“ antwortete Hugo, „aber ich
will die Wahrheit ergründen, beweisen, daß mein Vater
ein« ehrenhafter Mann unD meine Mutter eine feelenreine
Frau war. Das Herz sagt mir, ich werDe sie auffinden,
meine gekränkte Mutter und ihr ihre Rechte und ihren

'‚ Doppelt. Seit dem I..«Ianuar 1906 hat Amerika
Im Europa 1204 Automobile gekauft und dafür
23 Millionen Mark bezahlt, wozu noch 2
Millionen Mark Steuern kommen.

Der Zaubercr von Wange-Bart In einem
sinnlich erschienenen Buche ,,Sechzig Jahre aus
»dem Leben eines Erfinders« erzählt M. F. Jones
von den Entdeckungen und den Späßen des
großem Edison. Als dieser den Phonographen
erfunden hatte, hielt rr die Tatsache zuerst ver-
borgen. Eines Abends zog sich einerseiner Gäste
in sein Zimmer zurück- und als er sich ins Bett

Slegen wollte, hörte er die mit Grabesstimme

stunde nicht.

auflege.

der Vernichtung gefallen lassen, aber das

Sprechen wir von etwas anderem.« 
sprechen wußte?

 EStundeM Mit Recht beunruhigt, Durchftöberte
FDer Gast die ganze Stube blickte unter die

kapelle gebildet. In ihrer
Aber er konnte nicht

Zwölf Uhr schlug es von der
da hub die Stimme aus dem Dunkel aus schwarzen Verbrechern.

sBett und floh auf den Korridor, wo der Eisin-
der, der seiner harrte, ihm lachend erklärte, es werte

auch von anderen mißbraucht warben. Eine Zei-
tung schrieb dem Hexenmeister von MungosPark
eine Entdeckung zu, die alle übrigen schlagen
sollte. Es handelte sich um ein Hemd für 365
Tage, aus 365 Schichten, von dem jeden Morgen
eine abgeblättert werden könnte. In Amerika sind
die Wasch- und Plättpreise ungewöhnlich hoch.
Die Nachricht wurde von 500 Zeitungen abgedruckt,
von 500 000 Lesern vertrauensvoll aufgenommen
und ließ über Edison eine Sintflut von An-
fragen und Bestellungen hereinbrechen. Viele
Brieffchreiber fügten Porto hinzu, um schneller
an die Reihe zu kommen." Aus allen Ländern
trafen Vorschläge von Geldmännern, Agenten,
Industriellen und Handlungsreisenden ein. Sogar
die Chinesen reklamierten das wertvolle Hemd.
Und die Welt war schwer enttäuscht, als sie ver-
nahm, daß es gar nicht existierte.

Eine grau, Die sich über Den Tod freut.
Auf einem Gute in der Nähe von Elbing lebte
eine Frau, die sich eine hübsche Summe Geld er-
spart hat und sich, wie die »Altpreußische Zig.«
erzählt, einen Sarg mit Sterbeausstattung gekauft
und ein Kreuz mit Inschrift hat anfertigen lassen,
so daß nur der Todestag auszufüllen bleibt. Vor
einiger Zeit soll die Frau auch schon bei einem
Geistlichen gewefen, um Die Leichenpredigt vorher
zu bezahle-. Oefters befieht sie sich Die »schönen«
Sachen, probiert auch den Sterbeanzug an und
erzählt überall, was sie sich alles angeschafft habe
und wie gut alles sei. Der Fall erinnert an
Chamissos bekanntes Gedicht: »Die alte Waschfrau.«

Letzte Worte. Aus einer Sammlung von

Konzerte veranstaltet-

   

             

  

Leistungen.

sich umdrehen kann, 30000 Mark Miete.

60000 mit.

  

60000 Mark Miete für Stiefelpntzer. In
keiner Stadt der Welt muß man wohl so hohe,
Mieten. zahlen wie in New-York in· Der Börse.
Ein Zigarrenhändler zahlt, allerdings an sehr
belebter Stelle, für einen Laden, in dem Bau

as-
ist »aber nichts gegen den ,,Mietszins,« den ein
Stiefelputzer für eine Ecke zahlen muß, in der
er gerade sich und feinen Utensilienkasten unter- ‚r
bringen kann. Der Winkel kostet ihm jährlich

Vorher hatte er an einem anderen
Platze, den er verlassen mußte, weil neue Straßen-
bahnen angelegt wurden, 40000 Mk. gezahlt-«

Jahrhunderts verleugneten sich auh in Der Todes-
Die letzte Sorge der Prinzessin von

Talmont war, daß man sie ja in‘ einer Robe in
Blau und Silber bestatte und daß man ihr Rot

Und die Madame du Desfand sagte zu
der Madame de Choiseul: »Ja, wenn wir uns
in Dampf auflösten, so wollte ich mir diese ZFrt

e-

graben kann ich nicht ausstehen. . . . Ach- Dill“
Ob wohl

jemand ,,dies andere« in so ernster Stunde zu

Ein unheimliches Orchester. In Numea, der
Hauptstadt der französischen Strafkolonie Neu-
kaledonien, hat sich vor einiger Zeit, um einem
langgefühlten Bedürfnis abzuhelfen, eine Musik-
„ Zusammenstellung

durfte diese Kapelle die einzigste ihrer Art in der
ganzen Welt fein, Denn sie besteht ausschließlich

Zwar gibt es auch
anderwärts Sträflingskapellen und Singchöre-
wie zum Beispiel in England und Amerika, aber
ob diese eine auch nur annähernd so bemerkens-

Zusammensetzung aufweisen können wie
das neukaledonische Orchester, möchten wir bes-
zweifeln. Von den Mitgliedern, die alle ohne
Ausnahme ihre Taten mit, lebenslänglicher Ver-
bannung büßen müssen, ist der Kapellmeister ein
dreifacher Raubmörder, der früher dem Orchester
der großen Oper in Paris als Mitglied ange-
hörte. Der Bläser der ersten Trompete ist ein
Vatermörder; der Klarinettist, ein früherer Gast-
wirt, mordete sechs ahnungslose Reisende, die
bei ihm eingekehrt waren, um sie zu berauben.
Der Posaunenbläser ermordete seine Frau, während
der Pauker einen Gerichtsvollzieher ermordeten der
ihn auspfänden sollte. Der Trommler endlich er-
schlug feinen Die Miete einsordernden Hauswirt
mit einem Hammer. Diese kleine Blütenlese des
neukaledonischen Orchesters mag genügen, um
einen Begriff von der Zusammenstellung zu geben.
Tagtäglich werden von dieser Kapelle öffentliche

· und Die. Bewohner von
Numea sind begeistert über die hervorragenden

J
letzten Worten von Stiåxbendemst Pers glasreeiet . risse-m
sammelte, seien einige ara teri i e ei piele . .
heroorgehoben. Als Kaiser Augustus seine letzte gilt Geist Und Gemüt-, .
Stunde nahen spürte, ließ er sich einen Spiegel
reichen, das Haar ordnen und wandte sich lachend
an seine Freunde-»An ichein guter Schauspieler 2« ·
Als Xantippe den nahen unschuldigen Tod ihres
sterbenden Gatten beklagte, wandte sich Sokrates
noch einmal zu ihr: »Hättest du es denn vorge-
zogen, wenn ich schuldig stürbe?« Den sterbenden
Diogenes fragte ein Nachbar: »Da du nun keinen
hast, der dich bedient, wer soll dich nach deinem
Tode begraben?" „Derjenige, Der mein Haus
kaufen wird,-« sagte Der Weise kühl und klug. Die
Ironie kommt bei manchem noch in letzter Stunde
zum Wort und wirft in solchem Moment ein
helles Schlaglicht auf Den Charakter. Rabelais
ließ auch auf dem Sterbebette nicht vom Spott.
»Ich habe keinerlei Wertgegenstände, ich bin viel
schuldig; ich gebe den Rest den Armen-« Dann . _ · , . ·
brach er in ein Gelächter aus und sprach die »Bitte, hier heiß Ich Getrude Maurit-
Worte: ,,Laßt den Vorhang herab, Die Komödie Annonze. Tüchtiger Reisender gesucht. Ring-
ist zu Ende-« Die eleganten Menschen des 18. kämpfer bevorzugt. is

l

P Trudelchen.

XZigentlich heiße ich Gertrude Marie-
" Aber was nützt Das? So nennt man

mich nie.
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Neulich, sobald meine Pate mich fah,
Fragte sie: »das ist wohl Trudelchen, Da?“
Könnten mich rufen die Späßen vom Dach,
Oder die Ruhen, sie sprächen es nach.
Bellte der Hektor nicht immer Wauwaul
-Trudelchen« bellt er, das weiß ich genau.
Ia, wenn ich stieg in den Himmel hinauf,
Riesen die Englein es alle zu hauf.
Aber die wollt ich belehren, und wiel

»Wenn Sie beweisen können, daß Sie Pauls legitimer
Sohn finD, werde ich Sie mit offenen Armen aufnehmen«
rief der alte Gras mit freundlichen Nachdruck aus.

»Und ich auch!“ fügte Graf Leonhard höhnisch hinzu.
Hugo verneigte sich erfurchtsvoll vor dem alten Grafen

und warf einen trotzigen Blick auf Deffen Sohn, Den er
ssücklsefånen Feind halten mußte. Alsdann verließ er das

so .

dessen Sohn mit f

Meine

13. Kapitel.

Hugo fährt in seinen Nachforschungen fort.
Der Nachmittag neigte sich feinem Ende und die Lich-

ter strahlten schon aus den Fenstern Der CäDen, als Hugo
auf dem Wege nach dem Gasthause zum „Bären“ war.

Er war tief in Gedanken, als er so einsam dahin
schritt. Er sah sehr ruhig aus und doch war fein Inneres
im hellen Aufruhr. «

Als er sein Zimmer betrat, kam ihm Martin entgegen,
um ihm den Hut und den Ubergieher abzunehmen

»Wie bleich unD abgespannt ie ausse en, Herr Hugo!«
rief der treue Bursche besorgt aus, »Ich fürchtete fchon,
daß Ihnen etwas zugestoßen sei, weil Sie so lange aus-
bleiben.“

»Ich habe heute nichts als Abenteuer gehabt, Martin«
erwiderte Hugo, indem er sich in einen Sessel setzte. »An
diesem einen Tage habe ich so viel wie andere in Jahren
erlebt.“

„Sie haben Ihre Eltern entdeckt, Herr Hugo?« .
»Ich glaube es, Martin! Mein Gehirn-ist iiochganz

verwirrt. Ich kann meine eigenen Gedanken noch nicht
a en.“ —- « ' '
fssEr lehnte den Kopf zurück, schloß die Augen-und
seufzte tief. —- .

Martin blickte ihn besorgt an und setzte sich in einiger
Entfernung von ihm aus einen Stuhl.

sie findent Sie kann über

 

-' »Jenaer-wiss heißt ee, „fo komm drier _ «
geschwindk« ,,".s»...

«Trudelchenl Hör doch l Wo steckt denn das Kind ?« '
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Fröhliches Neugohr
wünscht

seinen verehrten Kunden, Freunden u. Bekannten

Brockau. den 1. Januar 1908.

Paul Stellmach u. Frau
Friseur.

    

 

n Ein fröhliches
NE»Es JAHR

wünscht seinen werten Kunden und

Bekannten

Hugo Semprich, Friseur.
G C 9
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Ein kräftiges

Profit Nenjahr
meinen werten Kunden, Freunden und Bekannten.

finden, den 1. Januar 1908.

Carl Schallwig, Schuhmachekmeiller.
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Meinen werten Kunden, Freunden

und Bekannten

Herzlichen Glückwunsch zum

Neuen Jahre.
Brockatl. den 1. Januar 1908.

 

F. Tietzman n, Uhrmacher.
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Meinen werten Gästen, Freunden und Be-

kannten ein kräftiges

Prosit Neujahr!
‘ßrockau, den 7. e7anuar 1908._

Der Südwest-Afrikaner.
N

Mittwoch, den 15.Januar 1908:

Grosses Bocktest
mLit musikalischer Unterhaltung

168 irr-Ei ergebenst ein

 

 

\!/ \!/
li\ 13‘.

D. o.

Ein fröhliches gesunde-

Neues Jahr
wünscht

seinen verehrten Kunden, Freunden n. Bekannten

Kan Skor, iteisthermeifler.
Brockau, den l. Januar 1908.
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Ein

fröhliches Neues Jehr
wünschen Ihren werten Kunden, Freunden u. Bekannten

Gottlieb Klone u. Frau.
Hauptstrasse 7 b.

Brockau. den 1. Januar 1908.
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z Ein gesundes glückliches ä
D . IS

g Neujahr g
g- wünschen Ihren werten Kunden, Freunden Z
ä und Bekannten ä

z Wilhelm Müller u. Frau E
D Bäckermeister. C

g Järockau, a’en 1. Januar 1908. ä
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· Ein donnernde-

Profit Neujahr
allen Gefchüftgfreunden und Bekannten.

Brockau, den 1. Januar 1908.

hucditkur m Michel u. „grau. «-
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  Den werten Gästen, Bekannten

und Freunden ein

Frosit-Neujahrl
Brockau. den 1. Januar 1908.

g
V

Karl Tille.

Z-; Restaurant „Kaiserhot.“      
 

  

_ Ein glückliches in in an in

‑ u- s- m w. Neues Jahr
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« Fröhliches

· Neueslahr
wünscht ihren verehrten Kunden

Brockau, den 1. Jan. 1908.

MarieNkai.thmenhandl
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. wünscht allen Freunden und Bekannten Wein fröhliche-s—

. Brockau, den 1. Januar 1908. Neues Jahr

Maurermeister meinenwerten Kunden, Freunden

. Otto Freier u. Familie. «3;’wGck"aITi. 1.08.
v, ‘ . . . W . . Chr. Doofe, flalermflr.

0 Die besten Glückwünsche zum 0 l Ein kräftige-Z

8 Neuen Jahre. ZthsikoUteugatjr
(8) (Kamm) den z ganua, 1908. 8 meinen werten Kunden und Freunden.

o Hermann Lämmchen u. Frau o Brockan, den 1. Januar 1908.

gast/zo/besitzer. o | P. anfing, gleifciiermeilter.
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A tä d,I g e Ein kräftiges
n S nHERÖREN Prosit Neujahr

meinen werten Kunden,

SUCIIENM 0BLIERTE

Freunden und Gönnern.

ZIMMER

Q‘Sroduu, b. l. 1. 08. 1

Qll. meiner, Tischlermeister

am liebsten m. v. Pension.
Osserte bitte unter

WVWMÆMGO

Die herzlichsten

,.MEJERSHEJM« Glückwünsche
Exp« b' Settung. meinen werten Kunden,

——lFreunden und Bekannten.

Brockau. d. l. 1. 08.

- August Woitschek,
Bäckermeister.
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Ein glückliches

Yeues gebt
wünscht feinen werten Kunden,

Freunden und Bekannten

Brockau, b. l. 1.08.

J. Kalis-
Gallier u. Tom-zieren

Breslanersw 3.

Ein fröhliches '

Prosit Neujahr
meinen verehrten Kunden,

Freunden u. Bekannten.

Brockau, d. 1. 1.08.

Gustav Haenel,
Bäckermeister.
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Ein fröhliches

Yeueg Jahr
allen meinen verehrten Kunden,

Freunden und Bekannten

Brockau, d. l. 1. 08.

B. Czechatz, Schneider.
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Ein fröhliches

Neues Jahr
m. geschätzten Kunden,

Freunden u. Bekannten.

Brockau, d. l. l. 08.

Jos. Langer,
Möbel— u. Sarggeschäft.

krumme-minim-

Allen m. lieben Gästen,

Freunden u. Bekannten

\wiinsche ein gesundes

Neues Jahr

Ernst Kalley,
Gastwirt. 
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Ein frohlichcs
neues Jahr

wünscht seinen (Stätten, Freunden u. Bekannten

Brockau, den l. Januar 1908.

V. Schaeflcitn
Genossenschaften - Neftaurant. 


